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ach kurzer Krankheıt starb September 1m Missiıonshaus Bethlehem, Immen-
SCC (Schwei7z), Jakob Baumgartner, dessen Verdienst darın bestand, Liturglie und
1ss1on In seinen wı1issenschaftlichen Arbeıten verbinden.

Der 18 November 9726 1mM sanktgallıschen Montliıngen Geborene schloß sıch der
Miıssıonsgesellschaft Bethlehem All, absolvierte 1mM ehemalıgen Missionsseminar
Schöneck-Beckenrie: das phılosophisch-theologische Studıum, wiıirkte zunächst den
Mittelschulen der SMB In rıbourg und Immensee, Devor CT sıch In arls und Trier
dem Weıterstudium In Liturgiewissenschaft w1ıdmen konnte 968 promovierte AB In
Trier Dr eo mıt seliner zweıbändıgen Diıssertation »Mi1ıssıon und Liıturglie In
Mexiko«', der ıhm se1in rüherer rer ın Miıss1onswissenschaft, Johannes Beck-
90% dıe nregung gegeben hatte; se1n Doktorvater Prof. Dr Balthasar Fischer

969 wurde Baumgartner Dozenten für ıturgıik der Unı1versıtät rıbourg
ernanntT, nachdem der bısherige Lehrstuhlinhaber Anton angg]ı Bıschof VOoON Basel
gewählt worden RL wirkte C: aselbs als Ordıinarıus. Zum Geburtstag
wı1ıdmeten ihm chüler und Freunde eiıne Festschrı über den Sonntag;“* dıe darın
enthaltene Bıblıographie informiert ber se1IN bereıits damals umfangreiches Schrifttum,
welches Leo Karrer, der ekan der Theologischen Fakultät der Uniıiversı1ıtät rıbourg, INn
selner Ansprache Beerdigungstag auf eiwa 500 1fe schätzte.

Eın Teıl der wı1issenschaftlichen Arbeıten Baumgartners galt Themen, be1 denen
Liturglie und 1SsS10N verbunden S1ind: Katechumenat, Wortgottesdienste, Hochgebete
und Stundengebet In den jungen Kırchen Grundsätzliches formulierte GE INn seinem
größeren Beıtrag »Die vatıkanısche Gottesdienstreform 1m Kontext eiıner polyzentrischen
Weltkirche der Weg elner inkulturierten Liturgie«.”

In rıbourg Baumgartner 1mM Haus der SMB (Torry), 1n welchem auch Johannes
Beckmann (1901-1971) VON 961 gelebt hatte Zwischen den beiden bestand eın
intensiver persönlıcher und wıissenschaftlicher Austausch. Nach dem Tod Beckmanns
seizte Baumgartner dessen Arbeıten 1mM »Handbuch der Kırchengeschichte« mıt einem
weıterführenden Beıtrag fort * ach se1iner Emeritierung CT sıch der Mühe, das

15SLON und Liturgie In ' exiko Der Gottesdienst In der Jungen Kırche Neuspanıens (Supplementa NZM 18)
Die ersten lıturgischen Bücher In der Neuen Welt (Supplementa NZM 19), Immensee 971 und 972
LTERMATT Hg.) Der Sonntag NSDTUC| Wıirklichkeit Gestalt, ürzburg 936

NZM (1990) 10-30, 91
»DIie Ausweltung der katholischen Missiıonen VO:  — Leo bıs ZU Zweiıten Weltkrieg«, In EDIN Hg.)

AaANndDUc! der Irchengeschichte, Bd 6, reiburg 1973, 548-597
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stenographisch erfaßte und 1L1UI mühsam esbare agebuc) Beckmanns über dessen
Afrıkareise 938/39 entzıffern und 1mM ruck herauszubringen.”

Seı1it 973 WäaTl Jakob Baumgartner Redaktionsmitglıed der » Neuen Zeıtschrı für
Missionswissenschaft«M deren 25-Jahr-Jubiläum I: bereıts 970 das Schriftenre1-
henheft »Missionswissenschaft 1mM Dıienste der Weltkirche«® herausgebracht hatte Darın
egte CT auch dar, welche Motıve den Schmidlın-Schüler Beckmann Kriıegsende Z

Herausgabe eıner eigenen Zeıtschrift, der NZM, bewogen hatten. In den Supplementa
NZ  Z edierte Baumgartner 9771 ZU 0jährıgen Bestehen der SM den stattlıchen Band
» Vermittlung zwıischenkiırchlicher Gemeinschaft«’, welchem Mıtglıeder der SM dus

verschıedenen Kontinenten hre Beıträge beıisteuerten.
Eın durchgehender Schwerpunkt In den Arbeıten Baumgartners lag In der Geschichte der

katholischen 1SS10N. Er nahm €e1 eiıne gesellschaftse1igene Tradıtion auf se1ıne
1tDruder ohannes Beckmann und Johann Specker hatten sıch schon se1t den 550er ahren
mıt der lateinamerıkanıschen Missıonsgeschichte efaß Miıt seiner Dıssertation und
weıteren TIUKeiIn 7 B über L:as (asas und Motolinia rte A diese L.ınıe welter.

ber se1ın hıstorısches Interesse WaTr weit gespannt. In unzählıgen Miszellen WIEeS GT In
der NZ  z auf missionarische Gestalten der chrıstlıchen Kırchen hın: me1lst E solche,
VOoONn denen CUu«cC Inıtıiatıven AauSSCBAaANLC Eınen eigenen Artıkel wıdmete CT ere Le
Saux und bekundete damıt, WI1IeE wichtig ıhm dıe spirıtuelle Dımension des Chrıistentums
Walr

An der Unıiversıtät rıbourg hatte aumgartner zweıisprachig esen DE CT dıe
französische Sprache sehr gul beherrschte, las CI oft Neuerscheinungen Aaus Frankreıch und
konnte mıt dem Hınwels auf s1e In der NZ  Z In Miszellen und Rezensionen NEUC

geistige elten einbringen. Das 1m Entstehen begrıffene Regıister für dıe ersten 5()
Jahrgänge der NZ  Z wırd helfen, das In dieser Zeıtschrı versireute Werk des Ver-
storbenen zugänglıcher machen. Der Umstand, 6T: Rezensionen Büchern
verschiedenster Gebiete und Themen verfaßt hat, könnte den erdaCc wecken, CI se1 sıch
selner Grenzen nıcht bewußt BCWESCH. Doch trıfft dies nıcht Er hat sıch
überlegt, WwW1e weilt se1ine Zuständigkeıt reichte: NOTLTIalls klammerte auSaTrTucCc  ıch dAUS,
WO 61 sıch nıcht außern konnte Besonders nach selner EKmeritierung befalite sıch
Baumgartner auch vermehrt mıt der redaktionellen Kleinarbe1 Außerordentlıc hılfreich
WäarTr se1n Urteil über dıe Qualität eingereichter Arbeıiten für die Zeıitschrı und dıe
Buchreihen

Was se1ine zahlreichen lıturgiew1ıssenschaftlıchen Arbeıten, dıe melstens auch der
praktıschen Seelsorge dienen wollten, Gr 1st hoffen, sıch seine ollegen AUSs

dem Gebiet der ıturg1 auch In Zukunft mıt ıhnen befassen werden dıe Herausgabe
einiger wichtiger Beıträge 1n uchiIiorm ware wünschenswert.

ECKMANN Tagebuc. einer Reise INS sudlıche Afrıka, Immensee 9973
Schriftenreihe NZ.  z
Supplementa NZ  z
»Der ufstieg Ins Innere. Henrı Le auUxX Swamı Abhiıshiıktananda«, In N ZM 45 (1989) ST Z
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SO umfangreıich und solıde das wı1issenschaftlıche Werk Baumgartners sıch präsentiert
ß WarTr selbst persönlıch eın dürrer und trockener Wiıssenschaftler, sondern

diıesen Ausdruck e1in Vollblutmensch mıt einem Temperament ohnegleıichen.
Seine Vorlesungen und Vorträge lıchen einem Feuerwerk. uch WCILN O: sıch 1mM
Augenblick eiıner temperamentvollen Außerung hınreißen lassen onnte, fand GT1 In
selner Studierstube, dıe VON Z/1igarrenrauch erfüllt Wal, ruhiger Objektivıtät zurück;
über scchwer beurteijlende Fragen pflegte I: oft mehr als L1UT eınmal noch schlaien

Es darf auch darauf hıngewliesen werden, Jakob Baumgartner ein irommer Mensch
Wal, der dıe Jut seiner Religiosität TE11C In die ahnen lıturgischer Überlieferungen
enken wulßlrte (unkontrolliıertes Wursteln 1mM (ottesdienst WAarTr ıhm zutiefst verhaßt). Nach
dem Tod fand der Hausobere auf seInNnemM uberladenen Schreı1ibtisch folgendes VOIN

ann Miıchael Saller, das Verstorbener Öfters benutzt en muß »Jesus, Dıch
glau ich, DbIS ich ıch sehe; auf ıch hoff ich, DIS ich aheım bın be1 Dır:; ıch 1e6 ich,
bIs ich Deın Angesicht schaue und 1m chauen ıch ew1g 1ebe.« Seine Frömmigkeıt besaß
auch eine spürbare kirchliche Komponente. Irotz Se1INES großen 1sSsens übernahm CT sıch
In se1nNner Kompetenz nıe: etzten es hatte CI großen Respekt VOI dem kırchlichen
Lehramt (in persönlıchen Gesprächen dies oft festzustellen).

Am 19 September, be1 schönem Herbstwetter, wurde Jakob Baumgartner 1n MMeENSEE
auf dem TI1IeChNO der SMB beigesetzt. Auf dem gleichen T1IeCNO ruhen schon viele selner
rüder, darunter auch se1n Lehrer und Freund Johannes Be_ckmann.
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